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Amtliches.
Verleihung des Feuerwe hrd ienü-

Ehrenzeichen s.
Den nachgenaniuen Feuerwehrmitgliedern iü durch Ent¬

schließung des K . Diinisteriums des Innern vom 18 . Jan.
ds . Is . das Ehrenzeichen für langjährige treu geleistete
Dienste in der Fenerivehr verliehen worden : Christ . Hauser,
Landwirt , Friedrich Kolmbach , Schreiner, Johannes Lam-
pari , Fuhrmann , Gottlob Lamparler , Schuhmacher, Gottlieb
Lehmann, Schreiner, Gottlieb Rauser , Seifensieder , Wilhelm
Stein , Holzhauer, Georg Wagner , Schreiner, sämtliche in
Ps a l z g rate nw e i l er.

Tages-Rrmdlchau.
Hansadund und SubmissrOnowesen.

Die Ortsgruppe Stuttgart des Hansabundes hat
im Sinn der Bestrebungen , die von der Berliner
Zenrralstelle des Hansabunds ans eine reichsgcjetz-
liehe Regelung des öffentlichen Subrnissionsivesens
ansgehen , einen Spezialausschnß für das Submis-
sionstvcfen eingesetzt , Ser sich mit den , ganzen ( Ge¬
biet der Submissionssrage regelmäßig und fortla ' if
end beschäftigen wird , um die vom Hansabund in
Berlin errichtete Submissionszentrale über die sve
ziellen Wunsche ans den gewerblichen Han¬
dels und Industrie - Kreisen in Submissionsfrageu
zu informieren . Dem Stuttgarter Ausschuß gehören
vom Gewerbe an : Kunst - und Handelsgärtner E.
Hausinann , Schreinermeister G . Kriech , Tapezier¬
meister E . Otto , Malermeister A . Rommelsbacher,^
Hosflaschnermeister O . Böller : von der Industrie
die Herreit : Fabrikant P . Kahn . Fabrikdirektor K.
Stetker . Dieser Ausschuß wird sich durch Koop
tatiou aus . den verschiedensten Branchen noch weiter
ergänzen und nun, nachdem die Reichsragswahlen
vorüber sind , seine Arbeiten mit Nachdruck ans - ,
nehuren.

Ueber die gegenwärtige Situation in Bayern

geben die „ Minchn . N . NachA " folgendes Bild:
Gleichviel , welche Persöii lichtet len das bayerische
Sraatsministeriunl künftig bilden , Bayern steht seit
Jahren nickst nur in eiüer Ministerkrise , sondern mitten
in einer Versassungskrife . Gleichviel wie die Wahlen
ausgefallen sind , unmöglich kann die Anvmalie die¬
ses Wahlsystems bestehen bleiben , daß eine Partei,
die nur über ein Drittel der Gesamtwählerschast
verfügt , eine derartig dominierende Stellung : in
der Volksvertretung staatlich garantiert behält , wie
es bei diesem Wahlsystem der Fall ist . Auch wenn
inan die Situation nach der Maxime beirrteilen will,
daß man die Stimmen wägen und nicht zählen
soll , steht mau vor der Frage , wie kann aus die
Dauer verantwortet werden , daß eine Partei , wie
bisher das Zentrum , in einer ungehemmten Will¬
kür über die Verwendung der Staatsmittel , über
die Behandlung aller Kulturausgaben verfügt , ob¬
wohl die hinter ihm stehende Wälerschasr nur ein
Fünftel der Staatsmittel aufbriugt , wie sich jeder
mann mit leichter Mühe aus der amtlichen Steuer
stalistik berechnen kann ! Das ist das am bayerischen
Staatskörper fressende Geschwür , das unter Umstän¬
de.» chirurgisch behandelt werden muß . Und dazu
gehört eine starke Hand . Die „Homogenität " des
Ministeriums allein tut es nicht . Das ist des Nebels
zweite Wurzel . Das bayerische Staatsruder bedarf
einer festen Hand , eines schlagfertigen und entschie¬
denen Hüters der Verfassung in der zweiten Kam
mer , eines weitsichtigen , frei und abgeklärt denken
den Staatsmannes , der Nerven hat , die sich nicht
durch das reaktionäre Geklapper rückständiger Trei¬
ber in der Aufgabe beirren läßt , Bayern als einen
Kultnrstaat und einen Staat sozialer Friedensarbeit
vorwärts zu führen.

England und die deutsche Flottenvorlage.
Angesichts der deutschen Flottenvorlage über¬

bieten sich die der Negierung nahestehenden Blätter
in der Versicherung , England dächte nicht daran,
eine koloniale Ausdehnung Deutschlands zu hindern
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und habe auch nichts gegen eine Flotrenvermehruug
Deutschlands , die zum Schutz für dessen Handel
und Küsten ansreiche . Ein Programm aber , das
eine Herausforderung der englischen Teezellung zu
enthalten scheine , würde zu einem neuen kostsvie-
ligen Wettrüsten führen . Bon hier bis zu der Er¬
klärung , Deutschlands Flottenvorlage fordere zu oielj
ist nur ein Schritt.

Derttjchrr Reichstag.
Berlin , 7 . Februar.

Haus und Tribünen sind gut br' wchk . Abz . Träger er¬
öffnet 2 . ! 5 llhr als Attecsvrüsiden : die Sitzung mit folgen¬
den Wollen : Nach der Geschäftsordnung des Hauses bin
ich als ältestes Mitglied berufen , die crirr Sitzung zu leiten.
Ich bin 1830 geboren und liehe ' vmit im 82 . Lebensjahr.
(Bewegung . : Ifi jemand unler den Anwesenden in einem
höheren Lebcnsaller. so bitte ich den Träger desselben (Heiter¬
keit) , sich zu melden . Es melde: (ich niemand.

Zu provisorischen Schriftführern
'
werden berufen die Abgg.

Rogalla von Bibersrein , Engelen, Bärwinkel und Südeknm.
Ter .zur Fesmellung der Beschlnjffähigteit des Hauses erfor¬
derliche Namensausruf ergibt die Anwesenheit von 374 Mit¬
gliedern . An Gesetzesvorlagen sind eingegangen : der Etat,
Etalsrechmmgen für lütt ) , Schutzzebielsrechnungen für 1906,
Reichs - und Staalsangehörigkensgesetz. Die Verlosung der
einzelnen Abgeordneten auf rne Abteilungen wird nach der
Sitzung vom Bureau vorgenommen. Nächste Sitzung Don¬
nerstag 3 Uhr: Wahl des Präsidiums . Schluß 3 Uhr.

Die Thronrede.
!s Berlin , 7 . Kebr . Die vom Kaiser verlesene Thron¬

rede betont, daß der Kaiser mi : seinen hohen Verbündeten
sich eins rueiß in den: Ziele, das feste Gefüge des Reiches
und staatliche Ordnung unversehrt zu erhallen, die Wohlfahrt
des Volkes zu mehren und die Slä ks und das Ansehen
der Nation zu wahren und za erhöhen . Sie spricht die
Ueberzcugung aus , daß auch die erwählten Vertreter der
Nation ihre besten Kräfte an die gemeinsame Arbeit setzen
werden . Der soziale Geist müsse auch fernerhin in der
Gesetzgebung wallen und die Grundlagen der bisherigen
Zollpolitik würden auch künftig nicht verlasse» werden . Die
Finanzen des Reiches hätten festen Halt gewonnen und das
Reich werde binnen kurzen; zu einer vollständigen Gesundung
seiner Finanzen gelangen . Die Thronrede erwähnt dann
den Gesetzentwurf betr . die Reichsangehörigkeü und fährt
fort : Das Gedeihen unserer Friedenswerke häng: davon
ab , daß das Reich mächtig genug bleibt , um seine nationale
Ehre, seinen Besitz und seine berechtigten Interessen jederzeit
zu wahreil und zu vertreten . Gesetzentwürfe , welche be¬
zwecken, die Wehrkraft des deutschen Volkes zu Wasser und
zu Lande zu erhalten und zu stärken, sollen dem Reichstag
mit Vorschlägen über Deckung der Mehrkosten zugehen . Die
Thronrede erwähn ! ferner den Abschluß der Vereinbarungen
mit Frankreich sowie die Pflege des Dreibundes und das
Bestreben , mit allen Mächten freundliche Beziehungen zu er¬
hallen . Sie schließt : Im Vertrauen ans die gesunde Kraft
des deutschen Volkes blicke ich mit Zuversicht und auf
Gottes gnädigen Beistand bauend über die Kämpfe des
Tages hinweg in die Zukunft des Reiches . So entbiete ich
Ihnen meinen Gruß in der Hoffnung, daß Ihre Tätigkeit
dem Volke und dem Laude zum Heil gereichen werde.

» cs»
Tie Norddeutsche NÜg . Ztg . schreibt : Die Thronr . de

enthält keine ins einzelne gehende Aufzählung der Aufgaben
des neuen Reichstages. Sie saßt aber die Grundlinien
klar erkennen, die die Reichtzregierung in den Fragen der
inneren und äußeren Politik zu befolgen gedenkt. In zu¬
versichtlicher Sprache wendet sich die Thronrede an die
vaterländischen , Gesinnungen des Reichstages und der ge¬
samten Bevölkerung. Möge das feste Vertrauen in die
Zukunft unseres Volkes , von der die kaiserliche Kundgebung
getragen ist , durch die Arbeiten des Reichstags bestärkt
werden . Zu den wenigen Ausgaben der nächsten Session,
die in der Thronrede ausdrücklich genannt sind , gehören
neue Wehrforderungen. Aus Einzelheiten ist auch hier die
Thronrede nicht ein gegangen . Der Grund ist darin zu sehen,
daß die Neuforderungen militärischer und finanzieller Natur
den Brmdesrat noch nicht beschäftigt haben.

Die Wirtschaftliche Vereinigung in: Reichstag
hat heute nachmittag beschlossen , oon «' imr Neukonstituierung
abzuiehen . - Der größte Teil der 13 Abgeordneten, die bis¬
her in dieser Fraktion vereinigt waren , wird sich der konser¬
vativen Reichstagsstakcion cmschließen . Ein kleiner Teil wird
zu der Gruppe Bruhn und Werner übertreten und der Rest
wird bleiben.

LemdesnschrichLen.
Altenileig , 8. Februar.

Wie der Schnees chnhspoct allgemeines Inte¬
resse erweck! , zeigt uns nicht nur die überaus zahl -!
reiche Beteiligung au dem Schlußsahren . am ver¬
gangenen Sonntag , und die große Mitgliederzahl
die der Schneeschuhvereiu Allensteig in der kurz« »
Zeit seines Bestehens aus zumeist n vermag , sonder«
der S . S . B . hak die besondere Ehre Ihre Kgl . Ho--
heit Frau Prinzessin Max zu Schanm-
burg - Lippe, welche z . Z . im Schloß in Berneck!
aus Besuch weilt , nebst dessen Besitzern , an einem
Skikurs , geleitet von unserem Skilehrer Bauroerk-
mcister Marquardl , teilnehmen zu sehen . Ski Heil?

^ Nagold , 8 . Febr . Die hiesige Gewerbebank
e . G . m . b . H . weist nach der Bilanz pro 81 . De¬
zember einen Gesamtumsatz von Mk . 13 150 349 . 19
I . I . 8 807 783 . 23 ) und einen Reingewinn Von
Mk . 14 (>37 . 09 (1. I . 10 930 . 57 ) aus . Umsatz und
Reingewinn hat demnach eine wesentliche Steigerung
erfahren . Die Steigerung des Umsatzes erstreckt sich
aus alle Geschäftszweige , insbesondere auch ans daN
Effektengeschäft , das eine größere Ausdehnung ! ange¬
nommen Hai.

st Dornstcttcn , OA . Freudenstadt , 7 . Febr.
^Tödlicher Unfall. Auf dem hiesigen Bahn -,
Hof ereignete sich gestern nachmitia,gj nach I Uhr ei«
schwerer Unglücksfall . Der verheiratete , 33 Jahre
alte Stationswärter Jakob Rath wollte einige«
Männern beim Abladen von Langholz behilflich sein,
als plötzlich eine .Kette brach und die Stämme ins
Rollen kamen , sodaß ihm ein Fuß abgeschlagen und
die Brust eingedrückt wurde , welchen Verletzungen
er nach drei Stunden erlag . Als die rasch herbei-
geeilten Eltern , die bei Aach stationierten Bahn --
Wärterseheleute , ihren Sohn sterbend sahen , erlitt
die Mutter einen Ohnmachtsanfall und sank um.

' Um den Verunglückten trauern außer den Eltern
ein Bruder , sowie eine Frau mit vier unmündige«
Kindern.

* Schömberg , 5 . Febr . Gestern verübte der
hier zur Kur weilende ledige 26 Jahre alte Kauf¬
mann Hermann König ans Potsdam im Gemeinde-
wald von Oberlengenhardt Selbstmord durch Er¬
schießen . Er war schwermütig.

st Tuttlingen , 7 . Febr . Die Diphtherie greift
wieder um sich . Es sind nunmehr 15 Fälle ire
Tuttlingen und 2 Fälle in Oberslacht seit 1 . Januar
zur Anzeige gekommen , außerdem 4 Fälle von
Scharlachsieber . Dir Diphtherieherde sind in der
Stadt unregelmäßig verbreitet.

st Tuttlingen , 7 . Febr . Trotz aller Warnun¬
gen an die Kinder , nur mit größter Vorsicht dem
trügerischen Eise zu trauen , Härte die Donau gestern
nachmittag beinahe wieder ein Opfer .gefordert . Der
Realschüler Moser wagte sich aus eine zu dünne Eis¬
schicht und brach oberhalb des Donausteges ein.
Sein Mitschüler Schüttle , der ihm zu Hilfe eilte^
teilte sein Schicksal , konnte aber bald wieder her-
ansgezogen werden . Moser dagegen sank dreimal
in die Tiefe , kam aber immer wieder herauf . In
der höchsten Not eilten einige in der Nähe mit
Eisen beschäftigte Männer herbei , boten ihm eine
Stange und zogen ihn heraus.

st Tailfingen , OA . Balingen , 7 . Febr . EweM
gewaltigen Brand siel heute die in der Markt¬
straße gekegene mechanische Glaserei und Schreine¬
rei von Ainann und Schmalz , sowie dos angrenzende
Wohn - und Oekonomiegebände des Bauern Schöller
zum Opfer . Das Feuer brach in ersterein Hans
«ns und vernichtete in kurzer Zeit beide Häuser .-
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Schinalz und dessen Ehcsrcur wurden heittc unter
jdem dringenden Verdcrchl der Br -rndsttstung berhaf
tet und in daS AuttsgerichtsgesängniS nach Valin
gen eingetieserl.

ff Tübingcn , 7 . Febr . Die theologische Fatal
-tat der Universität Leipzig hat an Proses ' or Dr.
Wurster einen Ruf ergehen lassen , den dieser aber
«bgelehn . hat.

ff Stuttgart , 7 . Fcbr . F i u a n z d i e n st v r ü
sung. Durch eine königliche Vcrordnu «l,z hat die
Prüfung für den mittleren Finanzdienst eine Neu
rege lang erfahren . Die Verordnung ! hebt die. seit¬
her geltenden Bestimmungen über die Dienstprüf-
ungen im Departement der Finanzen vom I 6 . Juli
1892 ans . Durch die praktische Ausbildung als
Finanzgehilse . die nicht vor dem zurückgelegten 16.
Lebensjahr des Bewerbers begonnen werden kann
und mindestens 3 Jahre zu dauern hat , wird die Be
fähigung für den mittleren Finanzdrenst erworben.
Die durch die Prüfung für befähigt Erklärten wer¬
den vom Finanzministerium zu Finauzpraktikauten
bestell! .

ls Stuttgart , 7 . Febr . Die aus den 14 . April
festgesetzte Landesversammlung der Fortschrittlichen
Bolksvartei ist aus den 28 . April verschoben worden.

ff Stuttgart , 7 . Febr. Die Persönlichkeit der
am >. ds . Mts . aus dem Bahnkörper der Gäubahn
vom Zug überfahrenen und getöteten unbekann¬
ten Frau ist nunmehr sestgestellt . Es ist eine Witwe
a.us dem Oberamt Gaildorf.

* Stuttgart , 7 . Febr . Die Tragödie in der
Familie des Apothekers Adolf Mehl ruft all
gemeine Teilnahme hervor . Mehl war trotz seines
jugendlichen Alters von. 34 Jahren in weitesten
Kreisen bekannt durch die Verdienste , die er sich um
die Förderung des Luflsports in Württemberg , spe
ziel! um die Verwirklichung des vorjährige» Schwa
bischen Ueberlan.dslug.es . erworben hat . Mehl hat
abends kurz nach 7 Uhr seine 28 jährige Frau , mit
welcher er in glücklicher Ehe lebte , und die erst im
Lause des Nachmittags ans dem Wöchnerinnenheim,
wo sie vor etwa lO Tagen einem Kinde das Leben
.geschenkt harte , wieder in die Familie znrückgekehrt
war durch Revolverschüsse in den Rücken getötet und
sich selbst durch ein größeres Quantum Ovium zu
töten versucht. Mehl hatte aus seine Frau geschos
fen . während diese im Bette lag . Da die Schütte
aus unmittelbarer Nähe abgegeben worden waren,
so hätte nicht viel gefehlt , daß die in der Kerner
straße Nr . öl befindliche Wohnung in Brand geraten
wäre , denn das Bettzeug hakte bereits Feuer gefan¬
gen . An der Absicht , sich selbst zu töten , wurde
Mehl nur durch das rasche Eingreifen eines herbei
gerufenen Arztes verhindert . Mehl wurde ins Bür
gerhosvital verbracht , wo er jetzt noch in bedenk
lichem Zustande darniederliegt . Es ist sicher daß
Mehl die Tat im Zustand einer beginnenden gci
stigen Umnachtung begangen hat von welcher sich
Anzeichen schon seit einiger Zeit bemerkbar machten
und die durch ein körperliches Leiden Angina sich
noch gesteigert haben . In finanziellem Hinsicht schei
Uen die Verhältnisse des Mehl ' schen ^ pevaars durch
aus geordnet zn sein . Mehl hatte bis vor wenigen
Jahren eine Apotheke in Weingarten bei Ravens¬
burg . die er dann verkaufte , um sich in Stuttgart
als Chemiker niederzulassen . Seine Frau war eine
gebürtige Konstanzerin . Die Frau hinterläßt drei
kleine Kinder.

ff Stuttgart , 7 . Febr . Dorn nach Ermordung
seiner Frau in das Bürgersvilal eingelieferten Apo
theker Adolf Mehl geht es deu Umständen nach gut,
da er die Folgen der Oviumvergisnin ^ überstark
deu hat . Die Beobachtung seines Geisteszustandes
wird fortgesetzt.

ff Fcucrbach , 7 . Febr . Der 32 Jahre alte ledige
Weingärtuer Karl Berger wurde beim Ausgaben
von Lebererde im Gewand Lemberg von em'stürzen-
den Erdmassen verschüttet . Berger erlitt einen
Schädelbruch.

ff Aus dem Laucherttal , 7 . Febr . (Der zu
trauliche Rehbock . ) Martin Gillhart aus Hetlin
gen . der einen Rehbock von jung an aufzog. machte
dieser Tage in Begleitung von zwei Herren den
etwa ä Kilometer weiten Weg von Hetlingen nach
Nenfra durch Wald und Flur , über Berg und Tal,
wobei der zahme Bock mit Namen „Suckcl" noch
in Begleitung eines Jagdhundes , ohne an der Leine ge¬
führt zn werden , mitlief . In Nenfra wurde Halt
gemacht und das Tier bis in das Gastzimmer mitge
nommen . wo es nur von seinem Herrn Zucker und
Brot an nahm . Abends wollte der Besitzer wieder
den gleichen Weg zuriickgehen , es wurde ihm aber
davon wegen Schneegestöber abgeraten . Das an
mutige Tier wurde nun in das Eisenbahn Coupe
mitgenommen , was den Mitreisenden viel Spaß
machte.

st Friedrichs Hafen , 7 . Febr . (S chis ss u u
fall. Bei Langenargen stieß Heftern nachmittag
der österreichische Dampfer „ Kaiser Franz Josef I .

"
mi ! dem württembergischen Dampfer ./Württemberg"
zusammen . Der österreichische Dampfer wurde be
schädig ! . Er mußte seine Passagiere in Kretzbronn
ausboten . Nachdem das Leck , das er bei denk Zu
sammeustvß erlitt , notdürftig ausgebessert war^
wurde er nach mehrstündigem Ansenthalt in Kreß
bronn von denk inzwischen von Bregenz eingetrof-
senen Dampfer , .Austria " ins Schlepplau genom
men und nach Bregenz geschleppt. Personen kamen
bei dem Unfall nicht zu Schaden.

st Friedrich -Hafen, 7 . Febr . Zn dem bereits
gemeldeten Dampsernnfall zwischen denk . . Kaiser
Franz Joses " und der „Württemberg " ist noch zu
melden , daß auch das württembergische Boot , am
Salon stark beschädigt ist . Der Schaden wird ans
2000 Mt . geschätzt . Die Ursache des Zusammenstoßes
ist noch nicht aufgeklärt . Nebel tag nicht vor . Man
vermutet also falsches Manöver . Wie es heißt , kam
„Kaiser Franz Joses" in unrichtigem Kurs , weil
er zwischen Friedrichshasen und Langenargen den
kürzesten Weg eingeschlstgen hatte . Er versuchte , als
die wenige Minuten vor ihm in Friedrichshasen ab
gefahrene . .Württemberg " der LandnnHsbrücke znbog
noch vor ihr diu. chzukonnne .tl um zuerst die Land
ungsbrücke zn erreichen . Hätte der Kapitän der
„Württemberg " nicht sofort gestoppt, so wäre zweifel¬
los ein schweres Unglück geschehen . Sv wurde das
württembergische Schiff seitlich gestreift und beson¬
ders am Salon erster Klasse getroffen . Auch die
. .Württemberg " mußte heute vormittag hier zur Re
parcuur aus die Schiffswerft gebracht werden.

Das Ausführungsgesetz zur Reichsvcrsicherungs-
ordnung.

js Stuttgart , 7 . Februar . Der Ausschuß znr Beratung
eines AuSsührungsgcsetzes zur Reichsverncberunasordmmg
setzte heute mit der F-raae der Betiördermgamwiiou seine

L - fefruch «.

Jeder hat in seinem Leben einen Kindertag, wo er,
wie die eisten Menschen im Paradiese die Frühste des Feldes
so auch Liebe ohne Sorgen und Mühe findet . Ist dieser
Tag aber vorüber, so erwirbst du , wie dein Brot , so auch
Liebe nur im Schweiße deines Angesichts.

Angelas Heirat.
Roman von L . G . Al ob er ly.

( äorli'ctzung . , Nachdruck verboten.

Z Schloß Hammerstein. wenn es auch , wie schon erwähnt,
F- den Namen eines Schlosses eigentlich nicht verdiente, war
T doch ein Haus , das namentlich in seinen Innenräumen dazu
l . angetan war , das Auge eines Künstlers zu erfreuen, uut
st Frau von Trents Ausrufe des Entzückens , als Angela ihr

ist die einzelnen Schönheiten vorführte, waren echt und von
stff . Herzen kommend. Das Haus stammte aus der Zeit der
.st Renaissance und besaß alle Vorteile der Periode , den
ist- warmen roten Ton der Mauern , die hohen Giebeldächer,
,D die riefen Fenster, die Eichentäfelung im Innern und die
-D Eichenmöbel, die noch von der ersten Einrichtung stammten,
ist. Es war ein wahres Schatzkästchen , und die Witwe verstand

. die Schönheiten zu würdigen , so daß Angela sich während
Ast - er Wanderung durch die hohen, kühlen Räume mehr und
isst mehr zu ihr hingezogen fühlre.
ist „Es ist entzückend , geradezu entzückend, " rief die kleine

Same mehr als einmal begeistert aus , „aber ist es nickst
sehr einsam für Sie ? Es ist ein so geräumiges Haus , um
nur von einer Person bewohnt zu werden . "

Ihre scharfen Augen iahen, wie die Bemerkung Angela
bis ins Innerste traf , und es fiel ihr auch auf, daß die
ginge Frau einen Augenblick zögerte, ehe sie antwortete:

„Ja , es ist einsam, doch es ließ sich nicht ändern , mein
Mann mußte nach Afrika . Aber später einmal —"

„Nun natürlich, später einmal kommt er wieder," unter-
orach die andere heiter, während eine dunkle Röte über
Angelas Gesicht hinlief. „ Und vielleicht kommt er sogar
rüher wieder, als Sie ihn erwarten . Diese Missionen
mden manchmal so viel schneller, als man erwartet . Und
sann , wenn er erst da sein wird , dann werden Sie die
Flitterwochen nachholen, oh . wie glücklich werden Sie sein ! "

„Ja , fehr , sehr glücklich," versetzte Angela , und ihre
Stimme bebte vor innerer Erregung , „ sehr , sehr glücklich. "
Und es stieg eine Vision vor ihr auf von Erich hier in
oieseni Haus , in diesen Zimmern , an diesem Schreibtisch,
- ei ihr, immer bei ihr!

„Und sagen Sie mir doch, " unterbrach die Stimme der
Witwe ihren Gedankengang , „ hat Ihr Gatte kein Arbeits¬
zimmer, keinen Winkel ganz für sich ? Ich habe prächtige
Salons gesehen , Eßzimmer, Frühstückszimmer, aber kein
Herrenzimmer. Das hüten Sie wohl ganz eifersüchtig vor
remden Augen ?"

Wieder zögerte Angela den Bruchteil einer Sekunde.
Sie hatte allerdings nicht die Absicht gehabt , fremde Augen
.n das Zimmer blicken zu lassen , das sie mit so viel Liebe
ür Erich ausgeschmückt für den Fall , daß er — später ein-
nal — vielleicht — doch zu ihr käme. Aber nun sagte sie
;anz ruhig : „Gewiß , meines Mannes Arbeitszimmer ist
.zier ."

Sie öffnete eine Tür und ließ ihre Besucherin in ein
nicht zu großes Zimmer eintreten , dessen Wände von halb¬
hohen Bücherregalen eingenommen wurden . Die Fenster
singen nach der Terrasse und hatten die Aussicht auf Wiese,
Wald und Hügel. In der einen Fensternische stand ein
- roßer Diplomatenschreibtisch mit hohem Aufsatz aus ge-
khnitztem Eichenholz, davor ein passender Sessel. Auster-

Beratungen fort. Ter Berichterstatter. Abg. Baumann , ver¬
trat den Standpunkt , daß in jenen. Gemeinden (Oberamts-
ftädte), in denen vas Versicherungsamt sich befindet , die ge¬
meindliche Ortsbehörde für Arbeileroersicherung an die Ber-
sicherungsämter angegliedert werden solle. Dieser Gedanke
wurde jedoch vom Siaarsurinister und auch von verschiedenen
Ausschußmitgliedern bckäntpfl und daher kam es zu keiner
Beschlußfassung , lieber den Anschluß der künftigen Ver¬
sicherungsämter an die unteren Verwaltungsbehörde» (Ober¬
arm) bestarid volle Einmütigkeit. Ter Oberamtmann wird
der Vorsitzende des Versicherungsamtes, der Amtmann dessen
Stellvertreter : der zweite oberamtliche Beamte soll von den
Arbeiten mechanischer Art mehr entlastet werden . Nach den
Milteilungen des Slaatsministers machen die Versicherungs-
ämker die Anstellung von einigen akademisch gebildeten Be¬
amten notwendig und zwar für die größten Oberämter und
die Stadt Stuttgart . Im ganzen sollen 8 Akademiker weiter
angestelll werden , hierzu kommen noch 30 Sekretäre, wovon
15 in gehobener Stellung , 13 Maschinenschreiberinnen , 16
Kanzlisten und 2 Bureandiener . Der gesamte durch die
Versicherungsämter bedingte Personalaufwand wird auf
160 890 Mk. . . der sachliche Aufwand aus 37 000 Mk„ die
Einrichtungskosten auf 30 OOO Mk. berechnet. Sonach kosten
die neuen Versicherungsämter den Staat eine schöne Summe
Geldes, wobei noch zu beachten ist, daß im Laufe der Jahre
noch ein Bauaufwand hinzukommen dürste. In der Frage
des Oberversicherungsamtcs stellte sich der Berichterstatter
aus den Bosen des Regierungsentwurfes , wonach nur ein
Oberversicherungsaint in Württemberg geschaffen werden und
das Landesvenichenmgsamt in Wegfall kommen solle. Von
Seiten der Regierung wurde der Standpunkt vertreten, daß
ein Oberversicherungsamt in sachlicher Beziehung besser und
billiger zu arbeiten vermöge . Von sozialdemokratischer Seite
wurde dies bestritten und die Beibehaltung des Landesver-
sicherungsamtes befürwortet. Hierauf begründete der Abg.
Andre (Z .) eingehend einen Antrag der Abg. Schick, Andre
und Genoffen , der folgendermaßen lautet : „ Vor dem Art . 5
des Gesetzes einzuschallen : Art . 4 . Das für das Gebiet des
Königreichs errichtete Landesversicherungsamt bleibt bestehen.

"

Die Bedeutung dieses Antrages liegt darin , daß, wenn das
Landesversicherungsamt bestehen bleibt , dann nach der Reichs¬
versicherungsordnung mindestens 4 Oberversicher -ungsämter
in Württemberg geschaffen werden müssen. — Die Bera¬
tungen werden morgen fortgesetzt. <

Eine Bcrbrecherjagd.
ff Zuffenhausen , 7 . Febr . Bor einigen Wochen

ist , wie erinnerlich , Her Taglöhner Karl Ran von
hier , ein berüchtigtes Subjekt , ans dem Amtsge-
ricblsgesättgnis in Ludwirsburg . wo er wegen
gefährlicher Körperverletzung inhaftiert war , aus-
gebrochen und in die Schweiz en . tomniea . Dort hatte
er nun in Cham im Kanton . Zug eine günstige Ge¬
legenheit zn einem Einbruch ansknudichastel . Zur
Ausführung des Einbrechens ließ er seine beiden
Brüder , den 23 Jahre alten Hermann und den
17 Jahre alten Wilhelm Ran . sowie den verheira¬
teten Arbeiter Anton Hilttnanü . einen geborenen
Sachsen , alle drei hier wohnhaft , nach Cham kom¬
men . In der Nacht vom 27 . ans 28 . Januar wurde
der Einbruch ansgesnhrt , wobei ihnen -5000 Franks
in Banknoten , Gold und Silber in die Hände sielen.
Während der Anstifter de ? Einbruchs . Karl Rau,
bei der Tat verhaftet werden tonnte , gelang es>
seinen drei Komplizen , wieder nach Deutschland und
in ihre Henna ! zn entkommen . Gestern traf nun
bei der hiesigen Polizeibehörde ein Telegramm ein
mit denn Ersuchen zur Festnahme der drei letzteren
und inn Beschlagnahme de ? etwa noch vorhandenen

dem warei zwei tiefe , bequeme Klubsessel! vorhanden . Tie
Bücherbretter waren mit wertvollen Bünden gefüllt , die den
Neid eines Liebhabers erregt haben würden, und an ven
dunkel gebeizten Wänden darüber hingen einige kostbare
Stiche und Aquarelle . Die ganze Einrichtung war offen¬
bar mit großer Sorgfalt und Liebe zusammengetragen,
und Frau von Trents Ausruf : „Was für ein ideales
Arbeitszimmer, " brachte einen Strahl der Freude in An¬
gelas Augen.

„Und Herrn Martens ' wichtige Papiere stecken wohl
alle in diesem Juwel von einem Schreibtisch ?" fragte die
Witwe zunächst und ließ ihre Hand über das wunder¬
volle Möbel gleiten.

„ Bewahre, " versetzte Angela lächelnd. „ Mein Mann
hat — das heißt, er behält einstweilen sein Zimmer in
Berlin . Er wohnte dort mit Herrn Stern zusammen , und
da alles in so großer Eile ging , ist es vorläufig so ge¬
blieben, und seine ganzen Papiere sind noch dort . Sie
wissen ja , wie schnell es mit der Trauung ging. "

In dem Bestreben, ihre eigene Verlegenheit zu ver¬
bergen und die wirkliche Lage der Dinge zwischen ihrem
Gatten und ihr selbst nicht merken zu lassen , hatte Angela
gar nicht darauf geachtet , mit welchem Eifer Frau von Trent
auf jedes ihrer Worte horchte . Es war , als habe die
Witwe ein großes Interesse daran , sich alles genau zu
merken , was die junge Frau sagte, aber ihre Stimm « klang
ganz ruhig und harmlos , als sie auf Frau Martens ' hervor¬
gestotterte kleine Rede antwortete:

„Gewiß , ich verstehe . Es ist ja auch viel bequemer
für Herrn Martens , ein Absteigequartier in Berlin zu
haben , solange er beim Auswärtigen Amt ist . Und seine
Papiere hat er dort auch besser zur Hand . Es ist wirklich
ein sehr guter Plan . "

8 . Kapitel.
Der Herr Geheime Regierungsrat Vierling gab in
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. Geldes . Ein Schutznmnn begab sich darauf zurrächst
rn die Wohnung des Hiltmann , Kelterstraße 43 , um
ihm seine Festnahme mitzuteilen , Hiltmann hörte
erst ruhig zu , zog aber dann plötzlich einen Brow¬
ning revolv er aus der Tasche und hielt ihn dem
Schutznmnn vor die Brust . Mn zweiter Schutzmann,
der den ersten bis an die Wohnung Hiltmanns be
gleitet hatte , kam dazu , setzte dem Hiltmann den
Säbel auf die Brust und drohte , ihn zu erstechen.
So standen sich Revolver und Säbel gegenüber,
hätte der Schutzmann zugestoßen , so hätte Hiltmann
zweifellos abgedriickt und den anderen Schutzmann
«uf der Stelle getötet . Unter diesen Umständen
blieb den Schutzleuten nichts anderes übrig , als den
Verbrecher , der sich seine Verfolger init dem vorge¬
haltenen Revolver vorn Leibe hielt , rückwärts zur
Türe gelangen und ans dem Zimmer treten zu las¬
sen . Hiltmann schloß darauf die Türe ab , benach¬
richtigte die beiden Brüder Ran und alle drei er¬
griffen gemeinsam in der Richtung , nach Stamm¬
heim die Flucht , wobei sie jede ihnen begegnende
Person mit der Schußwaffe in der Hand verscheuch¬
ten . Inzwischen hatten sich die Schutzleute aus ihrer
Gefangenschaft befreit und an die Verfolgung der
drei Flüchtlinge gemacht . Sie sowohl , wie etwa
20 30 Personen die ihnen bei der Verfolgung hel¬
fen wollten , hatten sich mit allen möglichen Schuß¬
waffen versehen . Von Stammheim wandten sich
die Flüchtlinge dem Walde zwischen Korntal und
Weil im Dorf zu und gaben von dort aus auf
ihre Verfolger mehrere scharfe Schüsse ab , ohne
jedoch jemand zu treffen . Nach heißer Jagd gelang
es endlich , den jüngsten , den ! 7 Jahre alten Rau
zu fasscu . Mit aus den Rücken geschlossenen Händen
mußte er dann die weitere Jagd initmachen , wobei
er nicht gerade sehr zuvorkommend behandelt wor¬
den sei » soll . Auf der Straße nach Feuerbach wurde
er dem Vorstand der Stuttgarter Kriminalabteilnng,
Amtsrichter Bnnz , der sich im Automobil mit meh¬
reren Potizeibeamten ebenfalls an der Jagd be¬
teiligt hatte , übergeben und in sicheren Gewahr
sam verbracht . Leider ist es nicht gelungen , auch
die beiden anderen Verbrecher , die bis zur einbrechen ¬
den Dunkelheit und bis in die Wälder bei Bot-
nang oerfolgt wurden , sestznnehmen . Auch eine Ab¬
teilung von ca . 15 Stuttgarter Schutzleuten , die
sich zum Teil mit Polizeihunden gestern abend noch
auf die Streife gemacht haben , kehrte resultatlos
zurück.

Lus dem Reiche.
* Berlin , 7 . Febr . Der Etat des Reichs Heer es

liegt vor. Es werden u . a . gefordert für den Neubau einer
Offiziers -Speiseanstalt in Tübingen — voller Bedarf —
91 500 M . , ferner für eine Erweiterung des Jntendantnr-
dienstgebäudes inStuttgart — voller Bedarf — 71 000
M . und für einen Stallanbau der Traintaserne in Lud-
wigsburg als voller Bedarf 28000 M.

' Kiel, 7 . Febr . Der gestern nachmittag von Korsör
nach Kiel abgegangene deutsche Postdampfer konnte die Eis-
masten nicht durchdringen und mußte nach Korsör zurück¬
kehren, wo er heute mittag wohlbehalten eingetroffen ist.

* Helgoland , 7 . Febr . Vorgestern nacht sind durch Ein¬
bruch in das Gemeindebureau aus ver Gemeindekaffe 20 OOO
M . gestohlen worden, wobei sich der Dieb , wie aus Blut¬
spuren hervorgeht, verletzt haben mußte. Der von Kurhafen
herübergekommenen Polizei gelang es , des Täters mir Hilfe
eines Polizeihundes habhaft zu werden . Dieser gellend ein,

das Geld unter Felsgeröll verborgen zu haben. Beamte sin!
nunmehr bemüht, mit einem Boot die Stelle , wo sich das
Geld angeblich befinden soll, ausfindig zu machen.

* Breslau , 7 . Febr . Heute nachmittag brachen drei
Knaben im Alter von lO—13 Jahren auf dem Eise der
Oder ein und ertranken.

* Duisburg , 7 . Febr . Der Inhaber der in Konkurs
geratenen Getreideimportfirma Heinrich Ströter ist auf Ver¬
anlassung der Staatsanwaltschaft unter dem Verdacht des
Betruges und der Untreue vrrhaftet worden.

Die Mkimng des Reichstagspräsidiums.
* Berlin , 7 . Febr . Die Verhandlungen, die

heute über die Wahl des Präsidenten urrd der Vize¬
präsidenten zwischen den maßgebenden Abgeordneten
der Parteien geführt worden sind , gelten nach wie
vor einer Kombination , nach welcher die beiden bür¬
gerlichen Parteien der Linken , die Sozialdemokraten
und das Zentrum sich über das Präsidium einigen
werden , und zwar würde ein Nationalliberaler Prä¬
sident , ein Sozialdemokrat erster , und ein Zentrums-
mitgtied zweiter Vizepräsident werden . Es wird
sich heule , wenn die Fraktionen gesessen haben , oder
vielleicht auch erst morgen entscheiden , ob eine Einig¬
ung in diesem Sinne zustande kommt.

Ausländisches.
' Haag , 7 . Febr . Wie dem Reuterschen Bureau ver¬

sichert wird, wird die dritte Friedenskonferenz
nicht vor 1915 zusammerttreten . Man hofft nach wie vor,
den Friedenspalast Mitte 1913 einweihen zu können.

ss London , 7 . Febr . Der nationale Friedensrat hat be¬
schlossen , zum Zwecke eines freien Meinungsaustausches über
die Ursachen der deutsch-englischen Entfremdung und über
die festen Mittel zur Förderung eines gegenseitigen Einver¬
nehmens eine deutsch- englische Konferenz in London am 14.
und 15 . Mai unter dem Vorsitz des Lord Courtney os
Penttvith zu veranstalten. Man hofft , daß zahlreiche Ver¬
treter aus Deutschland daran teilnehmen werden . Der
Friedensrat erhält fortgesetzt Kundgebungen von zahlreichen
Handelskammern zu Gunsten einer deutsch-englischen Ver¬
ständigung.

Das deutsch-französische Marokko -Abkommen.
* Paris , 7 . Febr . Der Senat ist heute an sei¬

nem dritten Tage der Verhandlung über das deutsch-
französische Abkommen angelangt , aber die Debatte
schleppt sich einförmig fort und wird wohl auch
erst am Freitag , dem Tage der Abstimmung , an
welchem der , Ministerpräsident Poineare das Wort
ergreifen wird , interessanter werden.

Der wliesisq-MW Krieg.
js Konstautinopel , 7 . Febr . Stach amtlichen türkischen

Meldungen bombardierten die Italiener am 1 . Februar
Scheich-Said (Bab -el- Mandeb). Einige Geschosse trafen eine
Kaserne , ohne jedoch Verluste von Menschenleben zu verur¬
sachen. Ein Submarinekabel wurde durchschnitten.

Die RMlniim i« Lhm«.
* Mrckden, 7 . Febr . Es werden energische Vor¬

kehrungen zur Verteidigung getroffen . Die Behür
den von Zizikar und Kirin haben Befehl gegeben,
oie Aufsicht über die verdächtigen Elemente zu
verstärken und zovslose europäisch gekleidete Per
sonen zu verhaften.

ervtr

§ Der seltene Fall des gerichtliche » Verbots einer
Hochzeit hat sich in Berlin zugeiragen. Laut » B . T .

" war
der Kaufmann K . mit einer Oberstleutnants -Witwe verlobt.
Der Tag der Hochzeit war bereits angesetzt, da erhielt das
Brautpaar am Abend vorher einen Gerichtsbeschluß zuge¬
stellt , in dem ihm untersagt wurde, die Ehe zu schließen.
Gegen die Bram war nämlich aus Betreiben der Mutter
sowie der Kinver aus erster Ehe ein Entmündigungsverfahren
eingeleitet , das den sonderbaren Gerichtsbeschluß zur Folge
hatte.

8 Wenn Weise erbe«. Aus England werden zwei
Fälle von geradezu klassischer Anspruchslosigkeit berichtet:
Mr . Jekyl Chambers Duff, der wahrscheinlich« Erbe des
Grafentitels von Fife, befand sich in seinem Hause in Sidney
gerade beim Schachspiel , als er die Nachricht vom Ableben
des Schwagers des Königs erhielt, dessen entfernter Ver¬
wandter er ist. Mr . Duff hörte die Nachricht , daß er als
Erbe des Titels in Bettacht komme, mit großer Ruhe an.
Er erklärte , er werde sich nicht dagegen sträuben, indessen
wünsche er, vorläufig nicht beim Schachspiel gestört zu wer¬
den — Der zweite Fall ereignete sich in den Vereinigten
Staaten . Einem 69 Jahre alten Patienten eines Hospitals
in Long Branch (Nerv -Jersey ), James Padlock mit Namen,
wurde von dem Oberarzt mitgeteiit, daß sein unlängst ver¬
storbener Bruder ihm zwei Millionen Mark hinterlassen habe.
. Ich habe immer gedacht "

, ineinte Padlock gleichmütig , »daß
mein Bruder etwas auf die hohe Käme gelegt hat .

" Der
Arzt war erstaunt über diese Gemütsruhe seines Patienten
und fragte, ob er denn gar keinen Wunsch habe , den er sich
mit all dem Gelde doch leicht erfüllen könnte . » Jawohl,
ich möchte mehr Hafergrütze zum Frühstück haben" ,
lautete die Antwort.

8 Irren ist menschlich : die irrtümliche Amtshandlung
aber, die ein Gerichtsvollzieher dieser Tage in dem französi¬
schen Orte Lemans sich zuschulden kommen ließ , stellt doch
beinahe Uebermenschliches dar . Der Gute , der in einer
Villa eine Versteigerung vornehmen sollte, geriet in ein
Nebenhaus , dessen Bewohner zufällig abwesend waren , und
versteigerte dort seelensruhig das gesamte Mobiliar , Wagen
und Pferde an die Meistbietenden. Eben war er dabei , auch
das Haus selbst loszuschlagen , als die Besitzer eiMrafen,
deren lange Gesichter man sich vorsrellen kann . Da die
Käufer mit den erstandenenGegenständen bereits verschwun¬
den waren, so blieb den geschädigten Eigentümern nur übrig,
sich an den Gerichtsvollzieher zu halten, der zum Ersatz des
angerichteten Schadens indessen gar nicht imstande ist.

8 Aus de« »Fliegenden " . Erste Hilfe. Es hat die
ganze Woche ohne Unterlaß geschneit und das Dorf liegt
tief in die weiße Flut eingebettet . Am Sonntag macht sich
der Grieslespeter mit Schneeschuhen und einer langen Stange
auf , um nachzusehen , wie es seinem Freund Hannes in der
benachbarten Einöde gehl . Er trifft das Gehöfte völlig ein-
geschneit und nur der Kamin ragt noch aus dem weißen
Hügel hervor. Mühsam klettert Peter hinauf, bindet seine
Dose an die Stange , läßt sie in den Kamin hinab und ruft
hinein : „ Hannes ! Hannes ! Schnupf amal ! "

Handel und Berkehr.
-r . Berneck , 7 . Febr . Bei dem heule von der Freiherr!,

von Gültlingen '
schen Gutsherrschaft abgehaltenen Submis-

sions - Stammholzverkauf wurden folgende Preise erzielt:
für Los I (478 Fesim. meist starkes Schlagholz) 118,9 Proz.
und für Los II ( 162 Fesim. schwächeres Schlagholz) 124,9
Proz . der neuen Torpreise.
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feiner wundervollen Villa in Neubabeisberg ein großes
Sommerfest.

„ Billa Monrepos " vereinigte für den vielbeschäftigten
Mann die Vorteile von Stadt und Land , denn sein Auto¬
mobil brachte ihn in der denkbar kürzesten Zeit nach dem
Auswärtigen Amt und führte ihn nach vollendeten Dienst-
stnnden wieder noch der Einsamkeit seines Vorortparks zu¬
rück , wo er sich seinen gärtnerischen Liebhabereien widmete.

Drohende Wolken am europäischen Himmel hatten es
dem Geheimrat in diesem Jahre unmöglich gemacht, die
Nähe von Berlin zu verlassen , weil sein Chef ihn um sich
zu haben wünschte , und so war es ihm nicht vergönnt
gewesen , die Nordsee oder das bayerische Gebirge aufzu-
fuchen, wie er es sonst zu tun pflegte.

Und so kam es , daß er jetzt, im September , ein großes
Fest gab und zwar nicht in seinem Berliner Haus , sondern
in „Monrepos "

, und zwar hauptsächlich zur Unterhaltung
der Hausgäste , die schon seit mehreren Wochen bei ihm
weilten. Alles, was zur Berliner Gesellschaft gehörte , war
eingeladen , und viele hatten ihren Sommeraufenthalt ab¬
gekürzt, um das Fest mitzumachen, denn Vierlings Veran¬
staltungen waren berühmt.

„Villa Monrepos " war für ein solches Festsehr geeignet.
Die geräumigen Zimmer mit ihrer brillanten elektrischen
Beleuchtung faßten eine große Zahl Gäste, und was dort
nicht Platz fand , konnte sich in dem ausgedehnten Park
ergehen, der durch unzählige Lampions bis in seine äußersten
Enden erhellt war . Haus und Garten waren von einer un¬
endlichen Menge von Gästen belebt, denn der schwüle Tag
hatte einem wundervollen , sternhellen Abend Platz gemacht,
und Herrn Vierlings Freunde hatten die Fahrt von Berlin
hierher teils per Bahn , teils per Automobil oder Equipage
nicht gescheut und waren zu Hunderten gekommen, um
seine Gastfreundschaft zu genießen.

Der Geheimrat war ein sehr reicher Mann und pflegte
alles in großem Stil zu machen , und auch heute abend
hatte keiner der Gäste Grund , die Fahrt zu bereuen, denn
von den hellerleuchteten Zimmern bis zu dem magisch er-

.euchteten Garten , von oem exquisiten Büfett vis zu der
angarischen Kapelle war alles großanig.

Ungefähr um zehn Uhr hatte die Flut der Gäste ihren
Höhepunkt erreicht , und auf der breiten Treppe drängten
ich die Scharen von elegant gekleideten Damen und Herren
m Frack oder Uniform in einem doppelten Strom , die einen
nach oben, wo in einem der Salons der Geheimrat seine
Käste begrüßte , die anderen nach unten , um das Büfett
oder den Park aufzusuchen.

Jeder , der irgend etwas war und der sich gerade nicht
allzuweit von Berlin aufhielt , war heute in „Billa Mon-
repos" erschienen , denn es gehörte zum guten Ton , sich bei
den Festen des „ guten Vierling " zu zeigen.

Der „gute Vierling " erfreute sich einer großen Beliebt¬
heit , denn nicht nur war er ein sehr liebenswürdiger Mann
und guter Gesellschafter , sondern er war auch Junggeselle
and zwar reicher Junggeselle.

Infolge dieser letzteren Eigenschaft wurde er von töchter¬
reichen Müttern sehr umworben , und auf seinen Gesellschaften
konnte man stets einen ganzen Flor reizender junger Damen
sehen . Aber bis jetzc war es noch keiner Mutter und keiner
Tochter gelungen , ihn seinem Junggesellentum abwendig
zu machen , und es gab viele , die der Ansicht huldigten,
Vierling werde überhaupt nicht heiraten.

Und obgleich er bei der heutigen Gesellschaft der aus-
nerksamste und zuvorkommendste Wirt war , so mußte ein
zenauer Beobachter doch bemerken , daß er nicht ganz bei
rer Sache war , und daß seine Gedanken und seine Blicke
öfters von der Aufgabe abschweiften , die ihm augenblicklich
oblag.

Manche hocharistokratische Mutter wurde etwas ober-
tächlich begrüßt , weil der Geheimrat im Geist in dem großen
Salon weilte, aus dem ein Gesurre von Stimmen , ver¬
mischt mit den Klängen der ungarffchen Kapelle, zu ihm
herüberdrang.

Es war nur einer unter den versammelten Gästen, der
Herrn Vierling wirklich eingehend beobachtete, und das
w»r sein Prioatsekretär . Herbert Asten , ein junger Mann

von ungewöhnlicher Klugheit und Begabung , lim dessen,
Lippen ein Lächeln spielte , wenn er sah , wie die Blicke
seines Chefs immer wieder dieselbe Richtung einschlugen.
Und in seinen blauen Augen blitzte es humorvoll aus, als
der Geheimrat , nachdem er endlich den letzten seiner Gäste
willkommen geheißen hatte , einen Seufzer der Erleichterung
nusstieß und in schnurgerader Linie die Säle durchschritt,
um sich einer kleinen Daine zu nähern , die ganz allein an
einem der offenen Fenster stand . Wenn sie auch unter
Mittelgröße war , so war sie doch eine auffallende Er¬
scheinung , die nicht leicht

' übersehen werden konnte.
Sie trug ein Kleid von stumpfer schwarzer Farbe aus

einem weichen , schmiegsamen Stoff , und die düstere Toilette

hob die blendende Reinheit ihres Teints , das strahlende
Gold ihrer Haare und das leuchtende Blau ihrer Augen
noch mehr hervor . Sie trug keinen Schmuck bis auf zwei
auserlesene Brillantsterne , von denen der eine an ihrem
Busen, der andere in ihrem goldenen Haar funkelte, und
gerade die Einfachheit ihrer Kleidung ließ sie von den mit
äußerster Eleganz gekleideten Damen ihrer Umgebung an¬
genehm abstechen.

Ein tiefes Leuchten kam in ihre großen blauen Augen,
und ein reizendes Lächeln ließ alle ihre Grübchen hervor¬
treten , als Herr Vierling auf sie zutrat.

Mit fast kindlicher Freude streckte sie ihm die Hand
entgegen , ihr ganzes Wesen erinnerte überhaupt an ein
zartes , reizendes Kind, und der Geheimrat neigte sich mit
einem zärtlich beschützenden Blick auf ihre Hand , der der
kleinen Dame nicht entging , trotzdem sie die Augen nieder¬
geschlagen hatte.

„Endlich kann ich mich Ihnen widmen , verehrte gnädige
Frau, " sagte er leise. „Ich habe Sie die ganze Zeit über
im Auge behalten , denn ich fürchtete immer, es könnte ein
anderer mir zuvorkommen und Sie mir entführen ."

Sie lachte , ein leises , melodisches Lachen , das ihm wie
Mullk klana.

Fortsetzung folgt . > >
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Egenhausen.

llAeigMW.
In der Konkurssache des Bauers und Webers

Johann Adam« eppplsr von Sgsnhan^n
kommen am

Mittwoch, de« 14. Kebrnar
vormittags S Uhr

die in Nr . 15 und 19 ds . Blattes speziell beschriebenen Grundstücke auf
dem Rathaufe in Egenhausen wiederholt zur öffentlichen Versteigerung.

Konkursverwalterr
Bezirksnotar Beck.

Funfbronn.

MMW.
In der Konkurssache des Schreiners

DavidTheurer von Fünfbronrr
kommen die in Nr . 14 und 18 ds . Blartes speziell beschriebenen Grund - i Buchene Waguerstaugen aus Abt.

K . Forstamt Pfalzgrafeuweiker.

LaHch -
, Simimhsz-

a«d Ktaagm-Ierlabf.
Am Freitag , den 18 . Februar

vorm . 10 llhr auf dem Rathaus in
Pfalzgrafenweiler
Eichenstammholz aus Abt 27
Untr . Grasweg , 28 Untr . Kreuz¬

buch, 11 Stück mit Fm . 1,54 V.
und 0,43 VI . Klasse.

Rotbuchenstammholz aus Abt
20 Große Tannen , 34 Hintr . Fülles-
wies , 45 Obr . , 59 Untr . Buchmiß,
46 Obr . Birkwies , 79Hint . Kohlplatte,
106 Erzgrubensteige , 118 Baumberg,
126 Eschenteich, 138 Untr . , 143
Obr . Altverhäng , 150 Reuttersteig,
164 Untr . , 176 Obr . Wieland

674 Stück mit Fm : 9 l b , 48
11b , 267 Uld , 265 IV . und
! 7 V

Spielberg -Marbach a, N.

« Woch?eiis-Mnls§ung.

»

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den IS . Februar ds . Js.
in das Gasthaus zum „Rößle " in Spielberg

freundlichst einzuladen.

« Friedrich veftale
M Sohn des
d Friedr . Oesterle , Wagners
M in Spielberg.

Tochter des
Friedr . Wöhr , Weingärtners

in Marbach.

stücke am

Donnerstag, den 15. Februar
nachmittags S Uhr

aufdem Rathauke in Fünibronnwiederholt zur öffentlichen Versteigerung.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

« »tlvftlig.

Krieger -HaVerein.

11 Gähriß
In Klaffe.

17 Stück Baustangen

Grneralvrrfammlnng
Sonntag , - e« 11. Kebrnar aoa 4
im Gasthaus zum „Waldhorn ".

Tages - Ordnnngr
1 . Rechenschasrsberichr.
2 . Wahlen.
3 . Allgemeines.

Shr ab

Unentbehrlich für jedenFuhr-
werksbesitzersind meineaus Stahl
gepreßten mit ersetzbarer Gleit¬
schiene versehenen

für alle Reisbreiten passend
vorrätig

W. Veen , Altmfteiz.

llMsver
eines zarten, reinen KestcHI«» m. rosigem
jllgendfrischem Airsf «H «n u. blendend
schönem Geint gebrauchen nur die echte j

Steckenpferd-Lilienmilch -Seife -
von Bergm ann u. Co., Radebeul !

Preis L St . 8V Pfg., ferner macht der
Lilienmilch -Cream Dada

rote und spröde Haut in einer WcrcSi
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf . bei
« poth . Schiler, Johs . Kaltenbach.

Dev Rrrosetzrrtz.

Pfalzgrafenweiler.

Kalk -Eier
sind frisch eingetrvffen , sowie schöne

GveniKsrr
3 Stück 25 Pfennig

Friede . Jung
Mrsnsteig.

Losverzeichnisfe unentgeltlich vom
Forstamt . Vom 14 . Februar an
wird das Buchenstammholz schriee-

Altensteig.

>tt . O
Neue MM« Zacher -Liasen

1 Pfund 20 Pfennig
in 10 Pfund Säckchen Mk . 1 .80

Millei -Heiler-Linsen
1 Pfund 24 Pfennig

in 10 Pfd . Säckchen Mk . 2 . 20

Grotze-Heller-Liaseu
1 Pfund 28 Pfennig

in 10 Pfd . Säckchen Mk . 2 .60

Mscn-Helltt-LW«
1 Pfund 30 Pfennig

in 10 Pfd . Säckchen Mk . 2 .80

Gespaltene Viktoria -Erbse»
1 Pfund 22 Pfennig

in 10 Pfd . Säckchen Mk . 2 .—

Ganze Morin-Erbsen
1 Pfund 25 Pfennig

in 10 Pfd . Säckchen Mk . 2 . 30

2 .—

Kirchgang um ff
'xIL Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegenuehmen zu wollen.

Enzktösterle.

L
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
! Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Samstag u . Sonntag , den IO. n . II . Februar ds . Js.
in den Gasthos z. „Waldhorn " hier

freundlichst einzuladen.

SS

Friedrich Scholl
Mechaniker

in Wildbad . .

Me Schultheiß
Tochter des

Forftwarls Schultheiß
in Rombach.

Kirchgang um II Uhr vom „ Waldhorn " aus.
Wir bitte«, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zn wolle» .

Egenhausen.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Wollwaren
neu und schön sortiert , als:

Einen krästigeu Jungen neh¬
men in die Lehre

3 . Müller L Söhne
Flaschnerei und Jnstallationsgeschäft.

Ebhansen.

1 Pfund 22 Pfennig
in 10 Pfd . Säckchen Mk.

empfiehlt

Lbrn . Burghard jr.
Äegen Verheiratung des seiiherigen

suche ich auf 1 . April ein ordentliches

Dienstmädchen
nicht unter l 7 Jahren , welches schon
gedient hat.

Frau W - Nieker , Altensteig

Hauben
Fanchons
Echarpen
Eachenez
KopffchAs
Mützen
Strümpfe

Mi Frcmenrvesten
Zagdrvssten
Sweaters
Unterhosen
Hemden
Anterleibchen
Socken u . s . w.

Knorr *-
Usttn
Ufaecsrsm

verlangen slle llaurkrauen,
etvar Outes haben vollen . Oie
»ppevtlicbe iffaffrilcatton, «las aur-
gerucbt gute kioffmaterial, ede grobe
Lrgielriglceit uns «ler leine Oe-
« bmaclc »iocl vicbtige Vorrüge.

Ein kräftiger Junge , welcher
Luft har , das Schmiedharrdwerk
zu erlernen , kann bis Frühjahr ein-
treten bei

Erust Feuerbacher» Schmiedmstr.

Gärtnerlehrling
In meiner Gärtnerei « . Baum¬

schule» findet ein Junge unter
günstigen Bedingungen gute fachge¬
mäße Ausbildung ohne Lehrgeld.
Fr . Nißler , Gärtnerei u . Baumschule

Sindelsiugeu St . Böblingen.
Auch erteilt Auskunft Reinhold

Hayer , Alten steig . .

4 6 tä - ttetz
leicht im Hause zu verdienen . Näheres
gegen Rückporto . Alfred Schröter,
Aachen E 88.

Mel Eier
erzielt man auch im Herbst u . sogar
im Winter bei der strengsten Kälte
durch das jahrelang bewährte und
allgemein gelobte Geflügelfutter

„ rr «rs « t"
L . Küstermann , Hauptlchrer , Bodel-
schwingh, schreibt am 2i . Januar
1908:

Mit der Nagut - Fütterung habe
ich die besten Resultate erzielt . Ich
habe 6 rebh . Italiener vom Mai
vorigen Jahres . Sie fingen Ende
Okt . an zu legen und legten bis
Neujahr 142 Eier , öfter 15 Eier
in drei Tagen . Nach Neujahr litten
die Tiere sehr unter dem Frost , da
ihr Stall sehr kalt ist ; haben aber
bis heute doch 42 Eier gelegt usw.

Alleinverkauf:

3 . Kaltenbach.

d8l - lInterricbl8 ->Verxe
Kustio nm

Vvr » IdvsuMdsttliod
N» b»»>«a«aw Mw » »«.

vss Neskgvinrwsi « « .
Vi«

vi«
va » sa « ui « n » « »a» ia.

o » « >. >» » «
o « «

pi -ak.

N«»
v « , N» nlll »« sn »r « .

0tvL6 üusgvLetedusrvn dsMUvobov : r rteu Vvsusl^
«ässottsvkLkU . l .«kr »nspklt « n vollstNoctl « ru «rsst - sn ^ 2 . siu»
umkosssucl « ßsctivgvl/r Litclung ru vsiiüid ^ In . 3. »ut LxsiQM
voiLukvrvidbu Vs , « irä «rrrivkl : cts»» cisr
» vkr vissvusebspkilcb «!' 4» Nrsu »t »tt« u suk >1ss LorxkLItixst«
u »ot»8k>»t»rnt v » « ! b ) cl»»s ctsr tluLsii 'ivdr in uuct
brüuclltvtisr N^ iss «rtsilt -vi^ct . cts»» jsctvr clsn vsr-
stvkvn ruus « ? o > ct»s« clurok ctsuczrucl« LvtkstprükuuK ^ ortgvsvtLt»
tVivclvrkastuiS "" uuci »kSLccti ^ « Vskunxen ass Lrlsrn ^ ctsusruct
dstsst »«, » u-U ; ct ) ctss » k«, ctsri» k°«rnunrvrri «:kt »ut « iv Ver-

zsctv» LLirütsr » bssouctvrv I^üvksivNr 8vuon »in «i^ ^ ir4.

Llslv« LQSlvtzt»svv«tin»S«n dopoiLvrlNlest.
l0M ^ iLSS ck » 4c » PLl . v . I »0 ^ 80 ^ M78t
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